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Bit Ifytimavbtit î>es Berner ©berlanòe» fud)t neujeitlt'^e €ntvoüxft für
jSportpreife unì» Œebraud^&rttM

Die Heimarbeit im Berner Oberland hat schon in ihren allerersten Lehensjahren nach guten Paten
Umschau gehalten. Das Schicksal war ihr günstig gesinnt; es hat ihr an ihre Wiege auf der einen
Seite den Heimatschutz, auf die andere den Fremdenverkehr gestellt. Dem erstem verdankt sie
den gesunden künstlerischen Grund auf dem sie ihr Haus aufgebaut hat, dem letzteren
Absatzmöglichkeiten, die ihr jahrzehntelang eine vorteilhafte wirtschaftliche Entwicklung sicherten.
Heute aber, hat die Wirtschaftskrise einen ihrer Taufpaten ausser Stande gesetzt, seinen
Verpflichtungen nachzukommen. Wohl bringt der Fremdenverkehr noch tausende von Gästen in unser
Land, aber die Kaufkraft dieser Gäste ist arg zusammengeschrumpft. Nicht nur die Heimarbeit,
nein, die ganze Wirtschaft leidet darunter. Diejenigen Wirtschaftszweige al er, wie in der Heimarbeit

die Holzschnitzerei beispielsweise, die ihre Erzeugnisse einseitig auf den Geschmack der
Fremden einstellten und dabei stehen blieben, sind besonders schwer davon betroffen. Wer aber
gibt den Bedürftigen in den Bergen Arbeit, wenn es die Heimarbeit nicht mehr vermag? Die
Antwort auf diese Frage ist leitler nur zu klar. Niemand wird in der Lage sein, die wirtschaftlich
und sozial so bedeutungsvolle Aufgabe zu übernehmen. Wir müssen uns daher alle, die wir für
die Heimarbeit tätig sind, die wir im Heimatschutz mithelfen, nicht nur Architektur und
Landschaft, sondern auch das Volk seihst in seiner Eigenart zu erhalten, fragen, gibt es noch Möglichkeiten,

der Bergheimarbeit in dem Sinne zu helfen, dass sie aus eigener Kraft wiederum vorwärts
schreiten kann? Im Gegensatz zur erstgestellten Frage antworten wir hier mit einem zuversichtlichen

Ja. Es sind noch lange nicht alle Möglichkeiten ausgeschöpft. Ein Erfolg setzt aber auch
eine aktive Mitarbeit der Heimarbeit seilst voraus. Wenn sie neue Absatzmöglichkeiten will, dann
muss sie sich unbedingt den Wünschen und dem Geschmack der neuen Kundschaft anpassen.
In dieser Hinsicht ist viel unterlassen worden, das sich heute rächt. Nun möchten wir einmal
versuchen, gemeinsam mit unseren Freunden gute Entwürfe für die verschiedensten Heimarbeitszweige

zu schaffen. Wir sind überzeugt, dass gerade aus denjenigen Kreisen, die mit der Heimarbeit

weder persönlich noch örtlich verbunden sind, die nicht unter dem Einfluss der Tradition
stehen, neue, gute Ideen kommen werden.

Wenn wir uns vorab an die Heimatschutzkreise wenden, so tun wir es aus dem Grunde, weil wir
uns von dieser Seite am meisten versprechen. Die neuen Motive, die wir suchen, sollten einfach
sein, dem jeweiligen Rohmaterial entsprechen und so, dass sie auch technisch bewältigt werden
können. Man vergesse nie, dass die Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen ihr Kunstgewerbe als
Neben- und Fiillarbeit betreiben und oft unter recht ungünstigen Voraussetzungen arbeiten müssen.
Um zum Ziele zu gelangen, haben wir uns zu einem Wettbewerb entschlossen. Dieser soll die Grundlage

schaffen, einmal für eine Erneuerung der Muster für kleinere Artikel mit praktischem Wert
und dann besonders für die Herstellung von Gegenständen, die sich als Gaben für sportliche
Anlässe eignen. Die erstem sollen mithelfen, den Umsatz-Ausfall zu decken, der durch den Verlust
des Fremdengeschäftes (Souvenirartikel) entstanden ist. Bei Familienfesten, auf Weihnachten,
Ostern usw., ist immer ein grosser Bedarf nach praktischen Geschenkgegenständen in mittlerer
Preislage vorhanden. Diesem möchten wir in vermehrtem Masse entgegenkommen. Andererseits
sehen wir neue Absatzmöglichkeiten auf dem Gebiete des Sportes. Wer die Gabentische bei unseren
sportlichen Veranstaltungen einmal näher betrachtet, der wird über den Geschmack unseres Volkes
oft einen merkwürdigen Eindruck mit sich heimtragen. Und doch wären unsere Heimarbeitszweige
zweifellos in der Lage, zweckmässige, schöne und bodenständige Arbeiten herzustellen, die sowohl
in eine einfache, wie in eine reiche Stube hineinpassen. Wir haben solche Preise an verschiedene
wintersportliche Anlässe geliefert und deren Gewinner haben sich aufrichtig darüber gefreut. Die
einzelnen Sportarten liefern für sich eine Unzahl von Motiven, die als Holzplastik, als Tonfigur,
als Medaillon, aber auch als feine Zeichnung in einem Gewebe ausgearbeitet werden können.
Bereiten aber nicht beispielsweise auch Sportstrümpfe aus handgesponnener Wolle und dergleichen
aus der Bergbauernwerkstatt viel grössere Freude, als die zahllosen, oft sinnlosen Artikel ausländischer

Herkunft, womit der Empfänger auch mit dem besten Willen nichts anzufangen weiss?
Aber all die Möglichkeiten die sich bieten, wollen wir jetzt nicht verraten. Wir hoffen, unser
Wettbewerb werde recht viele neue Ideen hervorbringen.

47

Die Heimarbeit des Berner Oberlandes sucht neuzeitliche Entwürfe für
Sportpreise und Gebrauchs-Artitel

Ois Heimarbeit im Lerner Oberianci Kut sckon in ikren allerersten Lebens^sKren nacK guten Outen
OmsoKau gekalten, Oas LoKioKsai war ikr günstig gesinnt; es Kut ikr sn ikre Wiege suk cier einen
Leite cien OeimstsoKutx, suk ciie snciere cien Li-emclgnverKeKr gestellt, Oem erster« verckankt sie
cien gesungen Künstlerisoken Orunck uuk clem sie ikr Osus uukgebsut Kst, ciem letzteren Absatx-
müglicKKeiten, ciie idr jakrxekntetang eine vorteiikukto wirtseksktlicko LntwicKIung sickerten,
Oeute sber, Kst gie WirtscdaktsKriss einen ikrer Laukpaten uusser Ltsnge gvsetxt, seinen Ver-
pkliektungen nackxukommen, WoKI bringt cier LremckenverKeKr noek tuusengs von (lasten in unser
Lanci, sber gie OuukKrukt gieser Lüste ist urg xusammengescbrumpkl, btickt nur gie Oeimurbeit,
nein, gis ganxe Wirtscbukt ieiget gurunter, Oiejenigen WirtscKuktsxweigv über, wis in ger Oeim-
srbsit gie OolxseKnitxerei beispielsweise, gie ibre Orxengnisse einseitig uuk gen LeseKmucK cler
Lremcken einstellten unck cisbei steken blieben, sincl besonckers sokwvr cluvon detrokken. Wer sber
gibt clen öegürktigen in gen Oergen Arbeit, wenn es gie Oeimurbeit niekt mekr vermug? Oie Ant-
wort uuk gisse Lruge ist ieicier nur xu Kisr, Niemunck wirg in gsr Luge sein, gie wirtsckaktlick
ung soxisi so bscleutunFSvolle Aukgubs nu übernebmen. Wir müssen uns guker s»v, gie wir kür
gis Oeimurbeit tütig sing, gie wir im OeimatseKutx mitkeiken, niekt nur ArcKiteKtur ung bang-
sckakt, sonciern unck gss Volk selbst in seiner Oigenurt xu erkalten, krugsn, gibt es noek NöglicK-
Keiten, cler Oergdeimurbeit in gem Linne xu Kelken, guss sie uus eigener Orukt wivggrum vorwärts
sokreiten Kunn? Im Oegensstx xur erstgestellten Lrsge antworten wir Kier mit einem xuversickt-
lioken gu, Os sinci nocK lungo nickt ulle NöglieKKeiten ausgescköpkt, Oin Orkolg setxt über suck
eine aktive Niturbeit ger Oeimurbeit selbst voraus. Wenn sie neue AbsatxmöglieKKeitvn will, gann
muss sie sieb unbeciingt gen WünscKen ung clem LesebmacK ger neuen OunckscKakt unpussen.
In ckieser OinsieKt ist viei unteriussen worcken, ckss siok Keute rückt, lXun müokten wir einmal
versnoben, gemeinsam mit unseren Lreungen gute Ontwürke kür ckis versckieclensten Oeimurbeits-
xweige xn sekukken. Wir sing überxeugt, gass geracie aus cken^enigen Orvisen, ckie mit ger Oeim-
arbeit wscier persöntick nocK örtlick verbunclen sing, clie niekt unter gem Oinkluss ger ?raclition
steken, neue, gute Icieen Kommen wergen.

Wenn wir uns vorab an ciis OeimatsoKutxKreise Wengen, so tun wir es aus gem llruncie, weil wir
uns von gieser Leite um meisten verspreoken, Oie neuen Notive, gie wir suvken, sollten einkuek
sein, ciem jeweiligen OoKmuteriui entsprecken unct so, guss «ie auok teekniseb bewältigt wergen
Können, Nan vergesse nie, class gie Heimarbeiter uncl Oeimarbeiterinnen ibr Kunstgewerbe uis
»eben- nnci Lüliurbeit betreiben unci okt unter reckt ungünstigen Voraussetxnngen arbeiten müssen,
Om xum Ziele xu gelangen, Kaben wir uns xu einem Wettbewerb entsrblossen. Oieser soll ciie Orunci-
läge sekakken, einmsi kür eine Erneuerung ller Illuster für Kleinere Artikel mit prsktiscbem Wert
unci clann besonclers kür clie Verstellung von Legenstsnclen, ciie sieb als Lsden tiir sportlir.be An-
Issse eignen. Oie erstern sollen mitkeiken, clen Omsatx-.^uskall xu gecken, cler gurck gen Verlust
cies OremclengescKäktvs (LouvenirartiKei) entstsngen ist. Oei Oamiiienkesten, uuk WeiKnacbten,
Ostern usw,, ist immer ein grosser Loclark naok praktiscken OesoKenKgegenstäncien in mittlerer
Oreisiago vorkancten, Oiesem möckten wir in vermekrtem blasse entgegenkommen, Anciererseits
seken wir neue AbsatxmügiioKKeiten auk gem Oebiete ckes Lportes, Wer gie llabentiscke bei unseren
sportliekvn Veranstaltungen einmal näker betrucktet, ger wirg über gen OescKmgcK unseres Volkes
okt einen merkwürciigvn OincirucK mit sicK Keimtrugen, Oncl gock würen nnsere Oeimurbeitsxweige
xweikeilus in ger bage, xwevkmässige, soböne ung bocienstanclige Arbeiten Kerxustelien, gie sowobl
in eine einkacke, wie in eine reieke Ltube Kineinpsssen, Wir Kaben soicke Oreise an versekieclene
winterspnrtiicke Anlässe geiiekert unci cieren Oewinner Kuben sicK sukricktig garüber gekreut, Oie
einxelnen Lportsrtvn iietvrn kür sicK eine OnxaKI von iVlotiven, gie als OotxptastiK, als Lonkigur,
als Negaiilon, aber aueb als keine ZeieKnung in einem Oswebe ausgearbeitet wergen Können,
Oereiten sber nickt beispielsweise auck Lportstrümpke aus Kanckgesponnener Wolle uncl gergleioken
sus ger OergbauernwerKstatt viel grössere Oreucle, als gis xskiiosen, okt sinnlosen Artikel ausiän-
gisokor OerKunkt, womit ger Ompkünger auod mit ckem besten Willen nickts anxukangen weiss?
Aber all gis NöglieKKeiten gie sicK bieten, wollen wir zetxt nickt verraten. Wir Kokken, unser
Wettbswsrb wsrcie rsekt viele neue Icieen KervorKringen,
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Wettbewerbsbedingungen.

1. Teilnehmer: An dem Wettbewerb kann jedermann teilnehmen. Die Zahl der Entwürfe ist frei¬
gestellt.

2. Als Gegenstände kommen in Frage:
a) Neuzeitliche und neuartige Gebrauchsartikel in der mittleren Preislage, d. h. von Fr. 5.—

bis Fr. 30.—.
b) Ebensolche Gegenstände, die sich zu Sportpreisen eignen. Preislage von Fr. 10.— bis 100.—.

3. Die Entwürfe sollen umfassen:

a) Schnitzerei in Holz und Elfenbein: Modelle in natura oder Gips. Ton. Plastilin. Maßstab 1 : 1.

b) Keramik: Modelle in natura oder Gips, Ton oder Plastilin. Modelle eventuell bemalt oder
Farbskizze separat auf Papier. Maßstab 1 : 1. Papierformat siehe unten.

c) Handweberei in Wolle. Leinen, Baumwolle, etc. Modelle in natura oder Zeichnungen in far¬
biger Darstellung. Maßstab freigestellt. Papierformat siehe unten.

d) Klöppelarbeiten: Modelle in natura oder Zeichnungen für Dessins und Verarbeitungsmöglichkeiten

fertiger Stoffe, weiss auf schwarzem Grund. Maßstab 1 : 1. Format siehe unten.
Formatvorschriften: Alle Zeichnungen sind im Normalformat A4 (21X29,7) oder A3
(29,7X42) oder auf diese Formate gefaltet einzureichen und in einer Mappe abzuliefern. Gerollte
Zeichnungen werden nicht angenommen.

4. Ablieferungstermin: Sämtliche Entwürfe sind bis 1. Juli 1936, 18.00 Uhr, franko an das Gewerbemuseum

in Bern einzureichen, oder bis zu dieser Stunde einem schweizerischen Postbüro zm
Spedition zu übergeben. Jede Sendung soll nebst der Adresse den Vermerk tragen: Wettbewerb
O. H. W. — Verspätete Ablieferung oder Einsendung kann den Ausschluss der betr. Sendungen
zur Folge haben. — Jeder Entwurf (inbegriffen die dazugehörenden Zeichnungen) soll mit einem
Kennwort versehen sein. Dieses Kennwort ist genau zu wiederholen auf einem Briefumschlag,
in welchem sich die genaue Adresse des Verfassers befindet.

5. Preis: Dem Preisgericht stehen für die Prämiierung der besten Arbeiten Fr. 1000.— zur
Verfügung und für Ankäufe weitere Fr. 500.—. Die Abstufung der Preise und deren Verteilung unter
die vier Kategorien 3a—d ist Sache des Preisgerichtes und ist ihm darin freie Hand gelassen.

6. Das Preisgericht besteht aus den Herren: Dr. H. Born. Direktor des Verkehrsvereins des Berner
Oberlandes, Interlaken; F. Frutschi, Vorsteher der Schnitzlerschule Brienz; B. Greuter, Direktor
der Gewerbeschule Bern; Frl. Hirschi, Fachlehrerin an der Frauenarbeitsschule Bern; Hans
Hallcr. Direktor des Kantonalen Gewerbemuseums Bern; Ad. Schweizer. Kunstkeramiker.
Steffisburg-Station. Das Preisgericht ist ermächtigt, sich gegebenenfalls durch Beiziehung
weiterer Fachleute zu ergänzen.

7. Ausstellung und Entwürfe: Nach erfolgter Prämiierung werden die sämtlichen Arbeiten im
Gewerbemuseum ausgestellt. Nach Schluss dieser Ausstellung gehen die sämtlichen prämiierten
und angekauften Arbeiten mit allen Rechten in den Besitz des Oberländer Heimatwerkes über.
Die übrigen Arbeiten werden den Verfassern franko zugestellt.

8. Verwendung der Entwürfe (prämiierte und angekaufte). Das Oberländer Heimatwerk erwirbt
durch die Prämiierung und den Ankauf das Hecht, die betr. Entwürfe ausführen zu lassen, die
Entwürfe und Photos von ausgeführten Arbeiten zu publizieren unter Angabe des Verfassers,
ausgeführte Stücke zu verkaufen, kurz jede Verwendung, die dem idealen Zweck der Veranstaltung

entspricht, ohne dass daraus eine Entschädigungspflicht an die Verfasser entsteht.

9. Jeder Teilnehmer anerkennt durch seine Beteiligung die vorstehenden Wettbewerbsbedingungen
und den Spruch des Preisgerichtes in allen Teilen.

Korrespondenzen mit einzelnen Teilnehmern, den Wettbewerb betreffend, können nicht ausgeführt
werden.

I n t e r 1 a k e n den 16. April 1936.

Für das Oberländer Heimatwerk:
Dr. H. Born.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR. RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4 a. TELEPHON 25.648

Wetibewerbsbeäingungen.

1, Ileilnerimer: ^n clem Wettbewerb Kann zeckermgnn teilnebinen, Oie x^abl cier Ontwürke ist krei-
gestellt,

2. Als Legensisnäe Kommen in 5rsge:
a) »euxeitlioke uncl neuartige OebraucKsurtiKet in cier initiieren Oreislage, ci, K, von Lr, 5,—

Iiis Lr, 30,—,
b) ObensoloKe Oegenstäncte, ciie siok xu Lportpreisen eignen, Preislage von Lr, 10,— bis 1l>l>,—,

Z. vie liniwürfe sollen umfassen:

a) SeKm^rrri in Ooix uncl Litenliein; Nockeiie in natura ocler Oip«, Lon, Plastilin, Nabstab 1 ; 1,

b) Xora-miK,- Nockelte in natura ocler (lins, Lnn ocier Olastiliu, Noclelle eventuell bemalt ocler
OarbsKixxe separat auk Lapier, Nabstai> 1 ; 1, Oapiertormat siebe unten,

c) //nnci'irc'Kc'rtt in Wolle, Leinen, Oanmwnlle, eto, Nockelle in natura ocler x^eiebnungen in kar-
Kiger Oarsletlung, NatZstab lrelgestellt, Oapierkormat siebe unten,

cl) X/öppc/ni'be?'/c>n,' Nocketle in natura ocler ZeioKnungen kür Dessins cincl Verurbeitungsmüglieb-
Keiten lertiger Ltokke. weiss auk sekwarxem Orunck, NalZstali 1 ; 1, Lnrmat siebe unten,

?>>rmn/vgrsc'Kr//i'c«,' Alle ZeioKnungen sincl im »ormaikormat A4 ^ (21X29,7) oäer A3 ^
(2g,7X42) «cler auk äiese Lorrnatv gvkaltet einxureicb.en unci in einer Nappe al>xuliekern, Oerollto
x^eioknungen weräen niebt angenommen,

4. Ablieferungstermin: SämttieKe Ontwürke sinä bis 1. >luli 19Z6, 1S.00 Uiir, franko an ciss bewerbe-
museum in Lern einxureicben, oäer bis xu äieser Ltuncke einem sobweixerisoben Oostbüro xui
Lpeclition xu übergeben, .lecke Lenciung soll nebst cier Aclresse clen Vermerk tragen; Wettbewerb
0. O. W. —. Verspätete Abliskerung ocier Linsenäung Kann äen Aussebluss äer bstr, Lenckungen
xur Loige baben, — Becker Lntwurk (inliegrikken äie ckaxngekörencken ZeioKnungen) soll mit einem
Kennwort verseken sein, Oieses Oennwort ist genau xu wieilorbolen aut einem LiiekumseKIag,
in welobem siok ciie genaue Aciresse äes Verkassers liekincket,

5. preis: Oem OreisgerioKt steken kür äie Orämiierung äer Kesten Arbeiten Lr, IOO»,— xur Ver-
kügung unä kür AnKäuke weitere Lr, Sllli,—, Oie Abstukung cler Oreise unä cieren Verteilung unter
äie vier Kategorien 3a—ci ist LsvKe ckes Oreisgeriebtes uncl ist ibm clarin kreie Oanä gelassen,

ö. llss preisgericiri bestekt ans cken Oerren; Or, O, Oorn, OireKtor ckes VerKebrsvereins ckes Oerner
OKerianckes, IntsriaKen; L, Orutsebi, Vorsteber cker LcKnitxlersoKule Lrienx; O, Oreuter, OireKtor
äer OewerbeseKnle Lern; Lrl, OirseKi, OacKIeKrvrin an äer OrauenarboitsseKnte Oern; Oan»
Oailer, OireKtor äes Kantonalen OewerKemuseums Lern; Aä, LoKwsixer, KunstKersmiKer,
Ltekkisburg-ötation, Oas OreisgerioKt ist ermäoktigt, »iek gegebenenkatts clurck OeixieKung wei-
tersr LaeKIoute xu ergänxen,

7. Ausstellung unä Entwürfe: IVavd erkoigter Orämiierung wercken ckie sämtlioken ^rl>eitsn im Oe-
werKemuseum ausgestellt, »ack LoKIuss ckieser Ausstellung geken äie sämtticken prämiierten
unä angekaukten Arlieiten mit alten LeoKten in äen Oesitx äes Oberlanäer OeimutwerKes über,
Oie übrigen Arbeiten wercien clen Verkassern kranke xugestellt,

L. Verwenäung äer Hnt«ürfe (prämiierte uncl angekaukte), Oas Obertüncker OoimatwerK erwirbt
clureb äie Orämiierung unck cken AnKauk ckas Ovebt, ctie betr, Ontwürke suskübren xu lassen, ciie
Lntwürke uncl Obotos von ausgekübrten Arbeiten xu publixieren unter Angabe ckes Verkassers,
ausgekübrte LtüeKe xu verkanken, Kurx zecke Verwenckung, äie clem ickeaien 2!weeK cker Veranstai-
tung entspriobt, obne ciass ckaraus eine OntsobäcligungspklioKt an ckie Verkasser entstebt,

9. ^eäer leilnebmer anerkennt äurek seine Leteitigung ckie vorstekenclvn Wettbewerlisbeckingungen
unck clen LprueK cles Oieisgei-iebtss in alten Leiten,

Korresponclenxen mit vinxelnsn Leilnebmern, äen Wettbewerb botrekkencl, Können niebt ausgekübrt
weräen,

InterIaKen, clen IS, April 1S3L
lrür äss llberlsnller l-leimst«erk:

Or, /?, Oorn,

LLO^KLIM; OL, ALOLLL O^OO, OILOOK OLI OA8OL. NOOVLLO, 4 a, LLLOOOOiV 25 S48
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